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Der verlorene Sohn"#cfeftüd)te
Tcnt SRagifttai ber ©tabt Oêfo

liegt eitt Stntrag bor, fäumige Steuer»
jafjler baburd) jur ^atjlung ju jroin*
gen, ba^ man itjneu © a ë uttb © t e f»
1 1; i j i t ä t 0 b f p e r 1 1 Tiefer We
baute ift unbebingt bon Scljtller ober,
unt ntoberner ju fein, bon Sbam °ber
Wabiubranatlj Tagore, uub ben ginan*
jen ber ©tabt Oëlo toirb beffen Slus-
füljrung jroeifelëoljite gut tun. Ten»
nodj t;at bte ftbee ein Sodj, beim bie
sJjîafjualjine fann nur SSettjeiratete
treffen, Sebige pflegen nidjt birefte 33e*

juget bon ©aë uttb ©leftrijität ju fein
uub menu fdjon, tann ttjnen eine Stb»

fperrung biefer Bieferungeu rourfdjt
fein, ba fic ja bocf) immer im SiMrtë»
jjauS fitsen. SBir mödjten beëfjafb
beu ermähnten Stntrag für ^ürici) ntdjt
ciupfeljlcn, bagegen gärten mir mirt»
fantere SSorfct/Iage, fofern eë in 3üridj
übertäubt Steucrfrijmäujer gibt, roo*
ran mir im 33erpufjtfein, mit biefem
©tauben allein jn fein, energifdj jroei»
fefu. Siorfontntettbeu galleë aber roür»
ben mir beantragen, fäumigen Set»

benëgenuffeu auf fteuerlicrjem ©ebiete
ben 3u^ïtti 5um Stranbbab, ju ben
gufjba(t»9)catdjê, ju ©artenfeften unb
jur Oerfifotter Stettnbafju ju berroei»

gern. SBir finb ficfjer, bafj man afë»
bann bafb eine 33 0 r a u ë j a fj l u n g
bev Steuern fonftatiereit fönnte.

*
ftm feuilleton ber granff. 3tg."

ftanb ju lefen: . Tort trieb idj audj
bie Ä ü Ij e meiner ft u g e n b an
beu SBiefeubrunnen ." SBeldj bidj»
terifdjer Sdjraung! Sebtjaft jur üfeadj»

aljmung empfoljlen! iöeifptefe: Tie
Ddjfen meineê Stlterë! Tie 3ie9ert
meiner Siebeëjeit! für Tarnen: Tie
Stubentemnüfjen meiner S3adftfcljjeit!
Tic äftöpfe meineê Sfltjungferntuntë!

ufm.
*

©uropaprefj teilt mit, bafj Toftor
O'SRetlî Äanc, ©tjirurg in Stmettfa,
[aut Sfmerican journal of Surgeon"
alle feine Operationen jeidjnet", mie
ein diäter ober ein 23ilbljaner feine
SBerte figttiert, unb jroar tätowiert et
in bie §aut beë Patienten ein paar
yjciflinteter bon ber Operationëftelle
entfernt baê ÜDrorfejetdjen feineê 9ca»

ntettë ein. ©r ertfärt, bafj baê feljr
itütjlidj fei, inbem jeber ©tjirurg einen
Patienten nur ju betradjten brauche,
um ju miffen, bon ment berfelbe ope»
viert morben unb mic alt bte Opera«
tiou fei. ©r entpfieljlt baë Stjftem fo*
mit jur 9tadjatjimtitg uub mir tonnen
ibn barin nur unterftürjen. Todj foflte
eë ttidjt nur für Operationen, fonbern
für alle ©ingrtffe ©eltitug boben. Ta»
mit fönnte juuäcljft einmal ber ftmp\*
fdjein erfpart merben. SJÎan tätomiert
baë Nötige einfadj bei ber Qïupfftefïe
ein. Tie äftafern laffen fidj ebenfaltê
auf biefe SBeife bofumenrieren. fta
fdjon baë ©ebuvtëbatum fönnte an
unauffälliger Stefle bem SJcenfdjen

mitgegeben loerbctt! SBeldje ©rfparniê
an amtlidjen Sdjretbereien uub ©e=

büfjrcn! Ter ©fjefdjetn mirb auf ben
Unterarm tätomiert; Sctjeibungen beë»

gleidjen. (S3ei Tanten, bie auf Tiëfre»
tion SBert berlegett, müfjte man bei ber
befonberen SSefdjaffenrjeit ber mcibli»
djen ßleibttng ein anberer paffenber
Ort gefunben merben). ©eburten fön*
neu auf SBunfdj burdj bie Hebamme
eberifaQê bernterft merben. Sludj für
Sebenêberfidjerungen ift bte Sadje bon
SBert; bie 2ßoftce fann nicfjt meljr ber»
lorett geljcu. Äurj: eë gibt teilten 33or=

gang im menfdjlidjen Seben, beffen
amtlidje Ütegiftrierung nidjt auf biefe
SBeife bereinfadjt merben fönnte. Unb
ber Tag mirb fomnten, mo mau auf
beut Steuerbureau, auf beut Sßfarrami,
bem Staubeëatut bic fategorifdje Sluf»
forberung ertjält: Rieben Sie fidj
auë !"

Ter Äriminalridjter Sorjite in
ÄanfaS ©iüj Ijat 33lättermelbuttgeu ju»
folge eine Ijolje Sluffaffung bon feinem
Slmt. ©r erfdjien unlängft eine fjalbe
Stunbe fpäter, afë er borber fefbft be»

ftimmt fjatte, ju einer Sitzung unb ber»
urteilte fidj felbft megen SJcifjadjtuug
beë ©eridjtë ju einer ähtfje bon jebn
Toffarë. ©ê ift unredjt, biefen

Sßffidjteifer im SBiftbtatt ju erörtern,
benn eigentlidj ift berfelbe nur ju Io*
beu. SBir feljen baë audj bollfontmen
ein uttb fdjfagen an bie S3ruft, ttittfo»
mebr, afê nur fdjnöbe Sclbftfudjt unë
juin ©egenteil berfüljrt. SBenn ndmlidj
bei unë foldjer 9ßfltdjteifer überljanb
nefjmen foffte, müfjten balb bei ber be»

rannten ^üitttftdjfett ber 33eamteu
berartige ©eljaltêerbôbungeit bcroilligt
merben, bafj unë bor Steucrcrljöljun»
gen öören unb Seben bergetjeu mürbe.

Dulce et décorum est pro patria
mori ja, aber boni Steuern ftetjt
uidjtë babei «utixuto

*
Stimmt aucf)!

Sefjrer (in ber Ijöljereit Tödjter»
fcljule): SBorauë beftefjt ein Safj,
grieba?"

grieba (in ©rinnerung an 33efudjë»
ftunben ibrer äJhttter): 3luë
SBorten!" « s».
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Oei verloreneLeseftüchte
Dein Magistrat der Stadt Oslo

liegt ein Antrag vor, säumige Steuerzahler

dadurch zur Zahlung zn zwingen,

daß inan ihnen G a s nnd
Elektrizität absperrt. Dieser »ie
danke ist unbedingt von Schiller vder,
um mvderner zn sein, von Shaw oder
Rabindranath Tagore, nnd den Finanzen

der Stadt Oslo wird dessen
Ausführung zweifelsohne gut tun. Dennoch

hat die Idee ein Loch, denn die
Maßnahme kann nnr Verheiratete
treffeii. Ledige Pflegen nicht direkte Ve
ziiger von Gas und Elektrizität zn sein
nnd wenn schvn, kann ihnen eine
Absperrung dieser Lieferungen wnrscht
sein, da sie ja doch immer im Wirtshaus

sitzen. Wir möchten deshalb
den erwähnten Antrag fiir Zürich nicht
empfehlen, dagegen hätten wir
wirksamere Vorschläge, sofern es in Zürich
iiberhanpt Stcnerschwänzer gibt,
woran wir im Bewußtsein, mit diesem
Glanben allein zu sein, energisch zweisel».

Vorkommenden Falles aber würden

wir beantragen, säumigen Lei-
densgenossen auf steuerlichem Gebiete
deu Zutritt zum Strandbad, zn den
Flißball-Matchs, zll Gartenfesten nnd
zur Oerlikvner Rennbahn zu verweigern.

Wir sind sicher, daß man
alsdann bald eine Vorauszahlung
der Stenern konstatiereil könnte.

«-

Im Feuilleton der Franks. Ztg."
stand zu lesen: . Dort trieb ich anch
die Kühe meiner Jugend an
den Wiesenbrunnen ." Welch
dichterischer Schwung! Lebhaft zur
Nachahmung empfohlen! Beispiele: Die
Ochsen meines Alters! Die Ziegen
meiner Liebeszeit! Für Damen: Die
Stndentenmützen meiner Backfischzeil!
Die Möpse meines Altjungferntnms!

usw.

Europapreß teilt mit, daß Doktor
O'Neill Kane, Chirurg in Amerika,
laut American Journal vs Snrgeon"
alle seine Operationen zeichnet", wie
ein Maler oder ein Bildhauer seine
Werke signiert, nnd zwar tätowiert er
in die Hallt des Patienten ein paar
Millimeter vvn der Operationsstelle
entfernt das Morsezeichen seines
Namens ein. Er erklärt, daß das sehr
nützlich sei, indem jeder Chirurg einen
Patienten nnr zn betrachten brauche,
mil zu wissen, vvn wem derselbe ope-
ricrt worden und wie alt die Operation

sei. Er empfiehlt das System
somit znr Nachahmung und wir können
ihn darin nnr unterstützen. Doch sollte
es nicht nur fiir Operationen, sondern
sür alle Eingriffe Geltung haben. Damit

könnte zunächst einmal der Impfschein

erspart werdeil. Man tätowiert
das Nötige einfach bei der Impfstelle
ein. Die Masern lassen sich ebenfalls
auf diese Weise dokumentieren. Ja
schoil das Geburtsdatum könnte an
unauffälliger Stelle dem Menschen

mitgegeben werde»! Welche Ersparnis
an amtlichen Schreibereien und
Gebühren! Der Eheschein wird auf den
Unterarm tätowiert; Scheidungen
desgleichen. (Bei Damen, die auf Diskretion

Wert verlegen, müßte man bei der
besonderen Beschaffenheit der weiblichen

Kleidung ein anderer passender
Ort gesuildcu werde»). Geburten können

auf Wunsch durch die Hebamme
ebenfalls vermerkt werden. Auch für
Lebensversicherungen ist die Sache von
Wert; die Police kann nicht mehr
verloren gehen. Kurz: es gibt keinen Vorgang

im menschlichen Leben, dessen
amtliche Registrierung nicht auf diese
Weise vereinfacht werden könnte. Und
der Tag wird kommen, wo man anf
dem Steuerbnreau, auf dem Pfarramt,
dem Standesamt die kategorische Auf-
forderuug erhält: Zieheil Sie sich
aus !"

Der Kriminalrichter Lohite in
Kansas City hat Blättermeldungen
zufolge eine hohe Auffassung von seinem
Amt. Er erschien unlängst eine halbe
Stunde später, als er vorher selbst
bestimmt hatte, zu einer Sitzung und
verurteilte sich selbst wegen Mißachtung
des Gerichts zu einer Bnße von zehn
Dollars. Es ist unrecht, diesen

Pflichteifer im Witzblatt zn erörtern,
denn eigentlich ist derselbe nnr zn
loben. Wir sehen das anch vollkommen
ein und schlagen an die Brnst, nmso-
inehr, als nur schnöde Selbstslicht nns
zum Gegenteil verführt. Wenn nämlich
bei Nils solcher Pflichteifer überhand
nehmen sollte, müßten bald bei der
bekannten Pünktlichkeit der Beamten
derartige Gehaltserhöhungen bewilligt
werden, daß uns vor Stenererhöhnn
gcu Hören nnd Sehen vergehen wiirde.

Oulce et clecoruin e8t pro pâtris
mori ja, aber vom Stenern steht
nichts dabei î-rhà

Stimmt auch!

Lehrer (in der höheren Töchterschule):

Woraus besteht ein Satz,
Frieda?"

Frieda (in Erinnernng an Besnchs-
stnnden ihrer Mntter): Aus
Worten!" R N.

?ürick
8pe,i»l!tliterillued«
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